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20	� Gewalt, Blut und Mord
		�  Für die Darstellung von Gewalt auf der Bühne sind 

Schüler:innen immer zu begeistern. Hinter einer 
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Mittel – wie z. B. Theaterblut – steht allerdings ein 
intensiver Weg der Auseinandersetzung mit deren 
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44 Sitzen bleiben, bis es passt
   Der Anglist und Theatermacher Frank Günther 

hat in gut 30-jähriger Arbeit alle (!) 37 (!!) Dramen 
Shakespeares ins Deutsche übersetzt. 
Nach eigenem Bekenntnis hatte er vom Leben 
des Dramatikers „keinen blassen Schimmer“. 
Jedoch hat  wahrscheinlich niemand 
Shakespeares Werk so genau gelesen wie er.
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44  Sitzen bleiben, bis es passt
In Shakespeares Writers-Room mit Frank Günther

  Christoph Scheurle
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3. Quartal 2023

Liebe Leserinnen und Leser,

 erscheint vierteljährlich mit 
vier Ausgaben pro Jahr. 

Die nächste Ausgabe zum Thema COMMEDIA DELLʼARTE
erscheint im Dezember 2023. 

Das darauff olgende Thema ist: TANZEN.

4 DIN-A5-Karteikarten in der Heft mitte zum Heraustrennen 
und Sammeln mit folgenden Themen: 

ÜBUNG
Shakespeares Werke auf dem Tisch
André Studt

TEXT
William Shakespeare: Der Widerspenstigen Zähmung
Johannes Lorentzen

TEXT
Was wollt ihr? Was ihr wollt! – Gender-Diversität von 
und mit Shakespeare
Corinna Honold

ÜBUNG
Im Emotionstaxi
Corinna Honold

KARTEI 
„Impulse für die Theaterarbeit“

hat in gut 30-jähriger Arbeit alle (!) 37 (!!) Dramen 

ÜBUNG

ARBEITSFELD 

Objekt- und Materialtheater/Dramaturgie und Erzählung

GRUPPIERUNG 

GA ab Klasse 9

Die britische Theatergruppe Forced Entertainment

hat es sich seit 2015 zur Aufgabe gemacht, 

alle Shakespeare-Stücke von jeweils einer 

oder einem Darstellenden aus dem FE-

Ensemble an einem Tisch mit Küchen- 

und Haus halts utensi lien nachzuspielen 

bzw. nachzuerzählen. Herausgekommen ist 

dabei eine Serie von 36 Stücken (Complete Works: 

Table Top Shakespeare), die jeweils ca. 45 Minuten dauern und 

damit drastische Kürzungen am Original vornehmen. Dabei 

wird der am Tisch agierenden Person die Freiheit gegeben, 

sich subjektiv mit einzelnen Motiven, Assoziationen und Ge-

danken zur von Shakespeare vorgegebenen Erzählung aus-

einanderzusetzen. 

Präsentiert wurde dieser Reigen als Variation einer duratio-

nal performance (einem sehr lange dauernden, d. h. über 

mehrere Abende gehenden Theaterformat, für das FE schon 

länger ein großes Interesse aufbringt). Die sehr intime Live-

Situation vor wenigen Zuschauenden wurde während der 

Covid-19-Pandemie modifi ziert als Theater im Internet per 

Stream ausgestrahlt (Table Top Shakespeare @home). 

Der künstlerische Leiter von FE, Tim Etchells, beschreibt die 

Ästhetik dieser Produktionen als Mischung aus Internet-Tutori-

als, basalem Objekttheater, einer Webcam-Kochshow und Ma-

ker-Space, in dem dramaturgische Hintergrund infor mationen 

sowie inszenatorische Entscheidungen transparent gemacht 

werden.

WEB-TIPPS  

Weitere Informationen über Table Top Shakespeare, Bilder der 

genutzten Objekten sowie weitere Links zu Interviews und Kri-

tiken: 
− https://www.forcedentertainment.com/projects/com-

plete-works-table-top-shakespeare/

Eindrücke zum Initial bzw. zur inside story des Vorhabens:

− https://www.youtube.com/watch?v=ufVne7LqAag&t=28s 

TEXT

ARBEITSFELD 

Komödie, Farce

ALTER 

ab Klasse 6

Lucentio hat sich in Bianca, die jüngere Tochter des Kauf-

manns Baptista, verliebt. Dieser will der Hochzeit der beiden 

aber erst zustimmen, wenn sich auch die ältere Tochter – die 

emanzipierte, „widerspenstige“ Katharina – einem Ehemann 

unterwirft . Letzteres gelingt dem ebenso wortgewandten und 

zumindest vordergründig skrupellosen Petruchio, der Kathari-

nas Willen mit drastischen Maß nahmen wie Essens- oder 

Schlafentzug zu brechen droht. 

Sein hohes Lied auf die Unterwerfung der Frau unter die 

Führung des Mannes klingt in heutigen Ohren mehr als be-

fremdlich. Die Schlussszene macht allerdings deutlich, dass 

Katherina sich nur scheinbar dem Gatten gebeugt hat. In 

Wirklichkeit trägt sie die Maske der Gezähmten, um ihren 

Gatten nun ihrerseits auf subtile Art beherrschen zu können. 

Die sanft e und folgsame Schwester Bianca entpuppt sich 

stattdessen als die wahrhaft  Widerspenstige.

HINTERGRUND 

Die Komödie Der Widerspenstigen Zähmung (The Taming of the 

Shrew) wurde um 1593 verfasst und vermutlich im Folgejahr 

in London uraufgeführt. Shakespeares Protagonis ten 

schwanken in den fünf Akten des mehrschichtigen Werks 

auff ällig zwischen Schein und Sein. Verstellung, Verklei-

dung, Täuschung und vertauschte Identitäten sind durchge-

hende Elemente dieser Farce.

ANKNÜPFUNGSPUNKTE

− Rollenverständnis männlich/weiblich

− (scheinbare) Machtstrukturen im Verhältnis Mann –

Frau
− gesellschaft liche Erwartungshaltungen

− Sexismus

− Identität

− Unterwerfung und Rebellion

Shakespeares Werke auf dem Tisch

William Shakespeare: Der Widerspenstigen Zähmung
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 ker-Space, in dem dramaturgische Hintergrund infor mationen 

sowie inszenatorische Entscheidungen transparent gemacht 

TEXT ARBEITSFELD 
Gender-Diversität/Improvisationsübung

ALTER 
ab Klasse 9

In der Komödie Was ihr wollt hat Shakespeare das Thema Di-versität schon im Jahre 1601 auf die Bühne gebracht. Viola verkleidet sich in dem Stück von einer Frau zu einem Mann (Cesario) und wirbt so bei der trauernden Gräfi n Olivia um die Gunst des in sie verliebten Herzog Orsino. Olivia ist be-eindruckt von diesem ungewöhnlichen Liebesboten Cesario. Auch Orsino fi ndet Gefallen an ihm. Beide verlieben sich in Cesario/Viola und sie darf sich nicht verraten. Wie ist das heute im Jahre 2023? Ist das noch zeitgemäß? Was wäre, wenn Viola nonbinär wäre?

HINTERGRUND 

Was ihr wollt gehört zu Shakespeares meistgespielten Wer-ken. Im Elisabethanischen Zeitalter wurden sämtliche weib-liche Rollen von sogenannten Knabenschauspielern ( junge Schauspieler vor dem Stimmbruch) verkörpert. Die Figur der Viola wurde also von einem Knabenschauspieler ge-spielt, der sich dann wieder in einen Knaben zurückverwan-delte, um als Cesario bei Herzog und Gräfi n um die Liebe des 

ANKNÜPFUNGSPUNKTE 

− In der szenischen Umsetzung kann das Darstellen und Hinterfragen von Stereotypen im Mittelpunkt stehen: typisch Mann, typisch Frau, und was liegt dazwischen?− Die Schüler:innen überlegen sich eine Kostümierung für Viola/Cesario. Zur Inspiration können sie recher-chieren, welche:r Künstler:in Geschlechtsrollen-klischees infrage stellt. (Z. B. kauft  Harry Styles für sei-

ÜBUNG ARBEITSFELD 
Emotionen/Rollenarbeit/Körpersprache/Improvisation

GRUPPIERUNG 
GA ab Klasse 6

Vier Stühle werden wie ein Auto aufgebaut: zwei vorne, zwei dahinter. Vier Spieler:innen sind unterwegs im Auto. Sie star-ten mit einer vorgegeben Emotion (z. B. Freude). Das Ziel (z. B. Flughafen) wird vom Publikum festgelegt. Vorne links sitzt die/der Taxifahrer:in. Die Vierergruppe beginnt in der Emotion Freude im verbalen und nonverbalen Spiel: Die Spieler:innen  sind auf dem Weg zum Flughafen und reden über ihr Urlaubsziel oder sind Pilot:in und müssen zur Arbeit oder … Sie agieren und reagieren, ohne das Gefühl Freude zu benennen. Der Taxifahrer verlässt unter einem Vorwand (WC, Tankstelle, Schichtende, Anruf) die Bühne; ein Platz wird frei. Alle rücken einen Sitz auf, der/die Beifahrer:in wird zur/zum Taxifahrer:in. 
Auf den freien Stuhl setzt sich ein:e neue:r Spieler:in. Hier-durch wird die Emotionslage verändert. Denn die hinzukom-mende Person bringt ein neues Gefühl (z. B. Hass) mit. Sie wird ins Spielgeschehen einbezogen, begrüßt und in das Ge-spräch verwickelt. Die anderen Spieler:innen lassen sich nach und nach auf das neue Gefühl ein. Wenn alle erneut in der gleichen Emotion spielen, verlässt der Taxifahrer wieder unter Vorwand die Bühne. Alle rücken auf – ein:e neue:r Spieler:in mit anderer Emotion steigt zu. 

Die Emotionen können auf Zetteln vorbereitet und gezogen, selbst gewählt oder vorgegeben werden. Mögliche Emo-tionen sind etwa: Angst, Wut, Liebe, Hass, Ent täu schung, Traurigkeit, Melancholie, Neid, Eifersucht.

Was wollt ihr? Was ihr wollt! – Gender-Diversität von und mit Shakespeare

Im Emotionstaxi
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damit drastische Kürzungen am Original vornehmen. Dabei 

wird der am Tisch agierenden Person die Freiheit gegeben, 

sich subjektiv mit einzelnen Motiven, Assoziationen und Ge-

danken zur von Shakespeare vorgegebenen Erzählung aus-

einanderzusetzen. 

Präsentiert wurde dieser Reigen als Variation einer duratio-

nal performance (einem sehr lange dauernden, d. h. über 

nal performance (einem sehr lange dauernden, d. h. über 

nal performance

mehrere Abende gehenden Theaterformat, für das FE schon 

länger ein großes Interesse aufbringt). Die sehr intime Live-

Situation vor wenigen Zuschauenden wurde während der 

Covid-19-Pandemie modifi ziert als Theater im Internet per 

Stream ausgestrahlt (Table Top Shakespeare @home). 

Der künstlerische Leiter von FE, Tim Etchells, beschreibt die 

Ästhetik dieser Produktionen als Mischung aus Internet-Tutori-

als, basalem Objekttheater, einer Webcam-Kochshow und Ma-

sowie inszenatorische Entscheidungen transparent gemacht 

werden.

WEB-TIPPS  

Weitere Informationen über 

genutzten Objekten sowie weitere Links zu Interviews und Kri-

tiken: 
− https://www.forcedentertainment.com/projects/com-

plete-works-table-top-shakespeare/

Eindrücke zum Initial bzw. zur 

− https://www.youtube.com/watch?v=ufVne7LqAag&t=28s 

sowie inszenatorische Entscheidungen transparent gemacht 

Weitere Informationen über 

genutzten Objekten sowie weitere Links zu Interviews und Kri-

https://www.forcedentertainment.com/projects/com-

plete-works-table-top-shakespeare/

Eindrücke zum Initial bzw. zur 

https://www.youtube.com/watch?v=ufVne7LqAag&t=28s 

eindruckt von diesem ungewöhnlichen Liebesboten Cesario. Auch Orsino fi ndet Gefallen an ihm. Beide verlieben sich in Cesario/Viola und sie darf sich nicht verraten. Wie ist das heute im Jahre 2023? Ist das noch zeitgemäß? Was wäre, wenn Viola nonbinär wäre?

HINTERGRUND 

Was ihr wollt gehört zu Shakespeares meistgespielten Wer-ken. Im Elisabethanischen Zeitalter wurden sämtliche weib-liche Rollen von sogenannten Knabenschauspielern ( junge Schauspieler vor dem Stimmbruch) verkörpert. Die Figur der Viola wurde also von einem Knabenschauspieler ge-spielt, der sich dann wieder in einen Knaben zurückverwan-delte, um als Cesario bei Herzog und Gräfi n um die Liebe des 

ANKNÜPFUNGSPUNKTE 

− In der szenischen Umsetzung kann das Darstellen und Hinterfragen von Stereotypen im Mittelpunkt stehen: typisch Mann, typisch Frau, und was liegt dazwischen?− Die Schüler:innen überlegen sich eine Kostümierung für Viola/Cesario. Zur Inspiration können sie recher-chieren, welche:r Künstler:in Geschlechtsrollen-klischees infrage stellt. (Z. B. kauft  Harry Styles für sei-

ÜBUNG
IM EMOTIONSTAXI

TEXT
WAS WOLLT IHR? WAS IHR WOLLT!

METHODISCHE ÜBERLEGUNGEN
Diese Improvisationsübung kann allgemein als Aufwärm spiel gespielt werden oder auch im Probenverlauf in den jeweiligen Figuren, die dann mit passenden Emotionen gespielt werden. Die Übung ist auch ein gutes Warm-up vor einer Auff ührung, um in die Figuren zu fi nden. Bezogen auf die Shakespeare Ko-mödie Was ihr wollt könnten bei der Szenenarbeit diese Fi-guren das Emotionstaxi betreten: der stolze Malvolio, die trau-rige Olivia, der melancholische Herzog Orsino usw.

ANKNÜPFUNGSPUNKTE 
− Die Schüler:innen spielen Violas Monolog aus Was ihr wollt (II, 2) in drei verschiedenen Emotionen.− Die Schüler:innen improvisieren zu Herzog Orsinos „Wenn die Musik der Liebe Nahrung ist, spielt weiter“ (I, 1): Orsino startet seinen Text melancholisch, dann ist er genervt und schließlich enttäuscht. An welcher Text-stelle verändert er das Gefühl? Wie ändert sich die Beto-nung, die Körperhaltung? Durch die Beschäft igung mit den Emotionen einer Figur kann diese vielschichtiger gespielt werden und wird so lebendiger.

TIPPS 

− Show, dont̓ tell: Das Gefühl soll gespielt (z. B. durch entspre-chende Betonung, Lautstärke, Körpersprache), nicht benannt („Ach, ich bin so traurig“) werden. Schon der Akt des Taxi-Herbeirufen kann in der gewählten Emotion stattfi nden.− Fokussiert spielen: Nicht alle vier Spieler:innen spre-chen zur selben Zeit, auch nonverbales Spiel und Pau-sen sind wichtig. Das Gefühl transportiert sich nicht nur über die Sprache!− Nicht sofort ins neue Gefühl wechseln: erst einmal ver-stehen, welche neue Gefühl die/der neue Spieler:in mitbringt, und dann erst stufenweise angleichen. Der Spielleiter unterbricht von außen, wenn ein:e Spieler:in noch nicht in der neuen Emotion angekommen ist. Erst dann wird ein:e neue:r Spieler:in das Taxi entern.
WEB-TIPP 

Weitere erprobte Improspiele: − https://improwiki.com/de

Literatur 
Johnstone, Keith: Improvisation und Theater. Berlin 1993: Alexander Verlag.
Shakespeare, William/Fried, Erich: Ein Sommernachtstraum; Zwölft e Nacht 

oder Was ihr wollt. Berlin 1970: Verlag Klaus Wagenbach.

Corinna Honold

GESTALTUNGS-/SPIELIMPULSE
Vorübungen: Die Schüler:innen experimentieren mit Gang-arten im Raum: Bewegt euch „typisch männlich“  „typisch weiblich“. Probiert eine Mischung aus beidem aus, z. B. männlicher Gang und weibliche Gesten. Erfi ndet dann eine Figur, die beides verkörpert (Cesario/Viola).

Fremde Arme (Partnerübung): Die Schüler:innen stellen sich hintereinander auf. A steht vorne und verschränkt die Arme hinter dem Rücken,  B steht hinter A und schiebt die eigenen Arme an A vorbei nach vorne. So sind As eigene Arme hinter dem eigenen Rücken versteckt, und A spielt vorne mit fremdem Armen. A kann sprechen, sich aber nicht bewegen. B bewegt dazu passend oder völlig unpas-send die Arme. Das Paar geht durch den Raum und unter-hält sich mit anderen Paaren im Small Talk. Ort der Hand-lung ist die Gartenparty von Herzog Orsino.
Variation „First Date“: Drei Paare spielen mit fremden Ar-men ein kurzes Date. Die Arme müssen nicht unbedingt zur Sprache passen, so können witzige Situationen entstehen (an den Haaren oder der Kleidung nesteln, jemandem die Hand geben wollen). Die Schüler:innen können einen Bezug zum Stück herstellen und in die Figuren des Stücks schlüp-fen: Orsino triff t auf Viola, Viola triff t Olivia, Narr triff t auf Malvolio.

TIPPS 

Wenn man verliebt ist, verhält sich der  Körper manchmal ganz anders als gewollt. So ist man vielleicht zu verkrampft  oder zu locker. Die Körpersprache erzählt etwas anderes als der Text oder verrät etwas, das man (noch) nicht ausspre-chen kann. Diese Übung kann das gut nach außen bringen und in überzeichneter Form  darstellen.
WEB-TIPPS
− Education Abteilung des Globe in London mit Infos und Spielen zu verschiedenen Werken Shakespeares: https://www.shakespearesglobe.com/learn/− Zusammenfassung des Theaterstücks: https://wiki.bildungsserver.de/weltliteratur/index.php/Was_ihr_wollt 

− Bilder von Harry Stylesʼ Outfi t: https://www.vogue.de/mode/galerie/harry-styles-looks-style-entwicklung 

Literatur 
Barber, Ros: Shakespeare in 30 Sekunden. Köln 2016:  Librero Verlag.
Shakespeare, William/Fried, Erich: Ein Sommernachtstraum; Zwölft e Nacht 

oder Was ihr wollt. Berlin 1970: Verlag Klaus Wagenbach.

Corinna Honold


